
ketball: Bundesliga, Baskets
Würzburg – FC Bayern München.
uRTL: 16.30 – 18.15 Uhr, Formel
1: Großer Preis von Brasilien,
Qualifying.

Sonntag, 24. November
uARD: 12.45 – 17.25 Uhr, Sport-
schau live: Rodeln: Weltcup in
Igls, Doppelsitzer, ca 13.20 Uhr,
Skispringen: Weltcup in Klingen-
thal, ca. 15.25 Uhr, Biathlon: Welt-
cup in Östersund (Schweden),
Mixed-Staffel, ca. 17.05 Uhr, Ro-
deln: Weltcup in Igls, Teamstaffel.
uEurosport: 12.15 – 13.15 Uhr,
Rodeln: Weltcup in Igls, Doppel-
sitzer, 13.15 – 15.15 Uhr, Skisprin-
gen: Weltcup, Einzelwettbewerb,
15.15 – 17.00 Uhr, Biathlon: Welt-
cup Mixed-Staffel, 2x6 km Damen
und 2x7,5 km Herren, 17.00 –
19.00 Uhr, Curling: EM der Da-
men: Russland – Schweden, 20.30
– 23.00 Uhr, Curling: EM der Her-
ren: Schweden – Norwegen.
uSport1: 14.55 – 17.00 Uhr,
Handball: 1. Bundesliga, SG
Flensburg-Handewitt – THW Kiel.
uRTL: 17.00 – 20.15 Uhr, Formel 1
Großer Preis von Brasilien, Letz-
tes Rennen der Saison.
uServus TV: 17.40 – 20.15 Uhr,
Eishockey: DEL, Düsseldorfer EG
– Augsburger Panther.

Samstag, 23. November
uARD: 12.00 – 18.00 Uhr, Sport-
schau live: Rodeln: Weltcup/Da-
men in Innsbruck, ca. 12.25 Uhr,
Rodeln: Weltcup/Herren in Inns-
bruck, ca. 13.40 Uhr, Frauenfuß-
ball: WM-Qualifikation, Slowakei
– Deutschland, ca 15.55 Uhr, Ski-
springen: Weltcup, Teamwettbe-
werb in Klingenthal, ca. 17.00
Uhr, Eiskunstlauf: Grand Prix in
Moskau, ca. 17.10 Uhr, Skisprin-
gen: Weltcup, Teamwettbewerb,
in Klingenthal, 23.25 – 02.00 Uhr,
Boxen: IBF-WM im Cruiserge-
wicht: Yoan Pablo Hernandez
(Deutschland) – Alexander Alexe-
jew (Russland); EM im Halb-
schwergewicht: Eduard Gut-
knecht (Deutschland) – Dmitry
Sukhotsky (Russland).
uEurosport: 8.00 – 10.15 Uhr, Vol-
leyball:Champions Cup/Herren,
Russland – Brasilien, 11.00 – 13.15
Uhr, Volleyball: Champions Cup
/Herren, Italien – Japan, 15.45 –
17.45 Uhr, Skispringen: Weltcup,
Teamwettbewerb in Klingenthal,
18.00 – 19.30 Uhr, Handball:
Champions League, RK Zagreb
(Kroatien) – Rhein-Neckar Lö-
wen, 19.30 – 22.30 Uhr, Curling:
EM der Herren: Norwegen –
Frankreich.
uSport1: 20.00 – 22.00 Uhr, Bas-

nen 23. Geburtstag – und ist
damit ein paar Monate älter
als sein ehemaliger Trainer
damals. Der Ukrainer Ruslan
Ponomarjow eroberte den Ti-
tel 2002 sogar mit 18 Jahren.
Allerdings war die Schach-
Welt von 1993 bis 2006 in
zwei rivalisierende Verbände
gespalten. Der Weltmeister
im sogenannten klassischen
Schach, Wladimir Kramnik,
galt als besserer Spieler.
Notation der 10. Partie (Sizilia-
nisch): Weiß: Magnus Carlsen
(Norwegen) – Schwarz: Viswanat-
han Anand (Indien) 0,5:0,5. 1.e4
c5; 2.Sf3 d6; 3.Lb5+ Sd7; 4.d4
cxd4; 5.Dxd4 a6; 6.Lxd7+ Lxd7;
7.c4 Sf6; 8.Lg5 e6; 9.Sc3 Le7; 10.0-
0 Lc6; 11.Dd3 0-0; 12.Sd4 Tc8;
13.b3 Dc7; 14.Sxc6 Dxc6; 15.Tac1
h6; 16.Le3 Sd7; 17.Ld4 Tfd8;
18.h3 Dc7; 19.Tfd1 Da5; 20.Dd2
Kf8; 21.Db2 Kg8; 22.a4 Dh5;
23.Se2 Lf6; 24.Tc3 Lxd4; 25.Txd4
De5; 26.Dd2 Sf6; 27.Te3 Td7;
28.a5 Dg5; 29.e5 Se8; 30.exd6
Tc6; 31.f4 Dd8; 32.Ted3 Tcxd6;
33.Txd6 Txd6; 34.Txd6 Dxd6;
35.Dxd6 Sxd6; 36.Kf2 Kf8; 37.Ke3
Ke7; 38.Kd4 Kd7; 39.Kc5 Kc7;
40.Sc3 Sf5; 41.Se4 Se3; 42.g3 f5;
43.Sd6 g5; 44.Se8+ Kd7; 45.Sf6+
Ke7; 46.Sg8+ Kf8; 47.Sxh6 gxf4;
48.gxf4 Kg7; 49.Sxf5+ exf5;
50.Kb6 Sg2; 51.Kxb7 Sxf4;
52.Kxa6 Se6; 53.Kb6 f4; 54.a6 f3;
55.a7 f2; 56.a8D f1D; 57.Dd5 De1;
58.Dd6 De3+; 59.Ka6 Sc5+;
60.Kb5 Sxb3; 61.Dc7+ Kh6;
62.Db6+ Dxb6+; 63.Kxb6 Kh5;
64.h4 Kxh4; 65.c5 Sxc5 – Remis.
Endstand: Carlsen – Anand
6,5:3,5.

Damit ist Carlsen einer der
jüngsten Schach-Weltmeister
der Geschichte. Der Russe
Garri Kasparow war 1985
ebenfalls 22 Jahre alt, als er
Weltmeister wurde. Carlsen
feiert am 30. November sei-

Remis für Carlsen, um bereits
im zehnten von zwölf ange-
setzten Spielen die notwendi-
gen 6,5 Punkte zu erreichen.
Anand kam durch die sieben
Unentschieden auf insgesamt
3,5 Punkte.

man weiter. Im Verlauf des
Duells hatte der »Tiger von
Madras« bereits drei Spiele
durch Fehler verloren. Um
seinen Titel nicht einzubü-
ßen, hätte er drei Siege in Se-
rie gebraucht. So reichte das

Magnus Carlsen ist mit nur
22 Jahren neuer Schach-
Weltmeister. Am Ende
einer fast fünfstündigen
Partie zwang der Norweger
Titelverteidiger Viswanat-
han Anand zum Remis.

Dadurch sicherte er sich
schon nach dem zehnten Spiel
den Gesamtsieg des Turniers
im indischen Chennai. »Ich
bin sehr, sehr glücklich, dass
ich gewonnen habe«, sagte
Carlsen im Anschluss an das
Match. Über die 65 Spielzüge
verlor der »Mozart des
Schachs« mit Weiß nie die
Kontrolle.

Das Spiel begann unge-
wöhnlich schnell. Einen Pat-
zer Anands nach gut zwei
Stunden ließ der Norweger
ungenutzt. Der 43 Jahre alte
Inder kämpfte über Stunden,
sah schließlich aber keine
Chance mehr auf einen Sieg.
Die Kontrahenten tauschten
ihre Figuren ab, bis nur noch
die Könige und ein Springer
auf dem Feld standen. Ein
Matt war unmöglich gewor-
den.

Anand, der seit 2007 Welt-
meister war, gratulierte dem
Sieger. Er wolle sich nun erst
einmal ausruhen, sagte er
sichtlich erschöpft, dann sehe
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SPORT IM FERNSEHEN

Basketball
EuroLeague Herren, Gruppe C:
Bayern München – Zielona Gora
71:78.
NBA: Oklahoma City Thunder –
LA Clippers 105:91, Denver Nug-
gets – Chicago Bulls 97:87.

Eishockey
NHL: Boston Bruins – St. Louis
Blues 2:3 n.P., Toronto Maple Le-
afs – Nashville Predators 2:4, Phi-
ladelphia Flyers – Buffalo Sabres
4:1, Detroit Red Wings – Carolina
Hurricanes 4:3, Winnipeg Jets –
Chicago Blackhawks 3:6, Dallas
Stars – New York Rangers 2:3,
Phoenix Coyotes – Colorado Ava-
lanche 3:4 n.V., Edmonton Oilers
– Florida Panthers 4:1, Los Ange-
les Kings – New Jersey Devils 1:2
n.V., San Jose Sharks – Tampa Bay
Lightning 5:1.

American Football
NFL: Atlanta Falcons – New Or-
leans Saints 13:17.

Handball
Champions League, Männer,
Gruppe D: SG Flensburg-Hande-
witt – HSV Hamburg 27:24.

SPORTREGISTER

Die Auslosung der Halbfinals
im Volleyball-Pokal der Frau-
en muss wiederholt werden.
Diese Entscheidung traf Bun-
desspielwart Frank Elsner
nach Sichtung der Fernseh-
aufzeichnungen. Die Losku-
gel mit dem Dresdner SC hat-
te sich bereits beim Mischen
geöffnet, wurde dennoch ge-
zogen. »Dieser Fehler ist lei-
der so vor Ort passiert«, sagte
Elsner: »Da wir nicht den An-
schein erwecken wollen, dass
die Auslosung beeinflusst
wurde, habe ich deren Wie-
derholung angeordnet.« Titel-
verteidiger Schweriner SC,
die Roten Raben Vilsbiburg,
die VolleyStars Thüringen
und der Dresdner SC stehen
im Halbfinale. Voraussichtlich
werden die Paarungen am 24.
November nach dem Spitzen-
spiel zwischen dem DSC und
Vilsbiburg neu ausgelost.

Volleyball

Pokal-Halbfinale
der Frauen wird
neu ausgelost

Der »Tiger von Madras« ist schachmatt
Schach Magnus Carlsen geht in der zehnten Partie auf Nummer sicher und krönt sich zum Weltmeister

Von Jens Marx

Kurzarbeiter Sebastian Vettel
hat sich zum Auftakt des For-
mel-1-Finales im verregneten
São Paulo in beiden Trai-
ningseinheiten seinem Lands-
mann Nico Rosberg geschla-
gen geben müssen.

Vettel kam am Morgen hin-
ter dem Wiesbadener Merce-
des-Piloten und dessen Team-
kollegen Lewis Hamilton auf
Rang drei. Am Nachmittag,
als die Strecke durch Dauerre-
gen noch rutschiger und lang-
samer war, verpasste Vettel
bei seinem viertelstündigen
Einsatz um 0,225 Sekunden
die Zeit von Rosberg. »Wir
wussten schon bevor der Tag
begonnen hat, dass es schwie-
rig wird«, betonte Vettel mit
Blick auf die widrigen äuße-
ren Bedingungen.

Lange verharrte der vierma-
lige Weltmeister beim zwei-
ten Freien Training in seiner
Red-Bull-Garage. »Das ist na-
türlich schade für die Leute
auf den Zuschauerrängen«,
gab er zu: »Ich wäre gerne
mehr gefahren.« Das Schonen
der Reifen fürs Wochenende
war aber wichtiger. Erst eine
knappe Viertelstunde vor
Schluss fuhr er auf die 4,309
Kilometer lange Strecke in In-
terlagos. Es reichte, um sich
an Rosberg zunächst vorbei

auf Platz eins zu schieben.
Der Silberpfeil-Pilot legte
aber noch mal zu und erober-
te den ersten Rang zurück. An
seine Zeit in den ersten 90 Mi-
nuten kam er aber auch nicht
ran.

Nico Hülkenberg schaffte es
als Zehnter und Achter im
Sauber beide Male in die Top
Ten, Adrian Sutil wurde am
Nachmittag wie am Morgen
jeweils 15. Da war das Wetter
noch etwas gnädiger mit den
Rennfahrern gewesen. Einen
Vorgeschmack auf ein wo-

möglich wieder mal ereignis-
reiches Qualifying am heuti-
gen Samstag und das Rennen
am Sonntag (17 Uhr MEZ/
RTL) bekamen die Piloten
dennoch. Auch Vettel leistete
sich einen kurzen Abstecher
übers Gras.

Gewinnt der 26-Jährige den
19. und letzten Lauf in dieser
Saison, zieht er in einer weite-
ren Statistik mit Rekordwelt-
meister Michael Schumacher
gleich: Der Kerpener hatte
2004 13 Rennen in einem Jahr
gewonnen.

Regen sorgt für Kurzarbeit
Formel 1 Sebastian Vettel im Training auf den Plätzen 2 und 3

Doppelstarter
Der mexikanische Skifahrer
Hubertus von Hohenlohe will
sich bei den Olympischen
Winterspielen in Sotschi auch
für den Wettbewerb im Rie-
senslalom qualifizieren. Der
54-Jährige gewöhne sich gera-
de an die neuen Ski und wolle
im Dezember die nötigen
Qualifikationsläufe absolvie-
ren, teilte das mexikanische
Olympische Komitee am Don-
nerstag (Ortszeit) mit. Für
den Slalomwettbewerb ist von
Hohenlohe bereits zugelas-
sen. Der Nachfahre des frän-
kischen Adelsgeschlechts Ho-
henlohe ist bislang der einzi-
ge Mexikaner, der sich für die
Olympischen Winterspiele
2014 qualifiziert hat. Er nahm
bereits an den Spielen in Sara-
jevo (1984), Calgary (1988),
Lillehammer (1994) und Van-
couver (2010) teil.

NA SO WAS

Trotz eines kapitalen Sturzes
beim dreifachen Wurf-Axel
haben Aljona Savchenko und
Robin Szolkowy Kurs auf
ihren zweiten Saisonsieg im
olympischen Winter genom-
men. Die viermaligen Welt-
meister aus Chemnitz über-
nahmen beim zur Grand-Prix-
Serie zählenden Cup of Russia
in Moskau nach dem Kurzpro-
gramm mit 73,25 Punkten er-
wartungsgemäß die Führung.

Im indirekten Vergleich mit
den russischen Olympiafavo-
riten Tatjana Wolososchar
und Maxim Trankow aus
Russland konnten die Schütz-
linge von Trainer Ingo Steuer

allerdings nicht bestehen. Das
Paar aus Moskau hatte sich bei
seinen drei bisherigen Saison-
auftritten deutlich souveräner
gezeigt. Bis zum Patzer der ge-
bürtigen Ukrainerin waren
die beiden Sachsen allerdings
weitgehend fehlerfrei geblie-
ben.

Nach dem Kurzprogramm
der Herren liegt der deutsche
Meister Peter Liebers nach
einem Sturz beim dreifachen
Axel und ohne Vierfachver-
such, aber drei anderen gelun-
genen Dreifachen mit 65,38
Punkten auf dem sechsten
Platz. Der Russe Maxim Kow-
tun führt mit 92,53 Punkten.

Patzer ohne Folgen
Eiskunstlauf Liebers auf Platz sechs

Trotz eines Sturzes nach dem Kurzprogramm vorn: Robin Szolkowy
(links) und Aljona Savchenko Foto: Kochetkov

Von Marc Zeilhofer

Paul Biedermann ist nach
neunmonatiger Wettkampf-
pause immer noch gut genug
für die nationale Konkurrenz.

Der Weltrekordler gewann
mit nur zehn Wochen ernst-
haften Trainings bei den deut-
schen Kurzbahnmeisterschaf-
ten die 200 Meter Freistil. In
1:44,17 Minuten schwamm
Biedermann am Freitag in

Wuppertal mit gewohnt star-
ker Schlussbahn noch an die
Spitze. »Ich bin einfach zufrie-
den damit, aber auch unend-
lich geschafft. Das Härteste
war weniger das Schwimmen.
Dieses Nichtwissen, was man
kann, ist eigentlich das
Schlimmste für mich«, sagte
ein geschaffter Biedermann
und setzte sich vor dem Aus-
schwimmen erstmal hin.

Zweiter wurde Robin Back-
haus in 1:44,39 vor seinem
Berliner Team-Kollegen Tim
Wallburger (1:44,80). Beide
knackten ebenfalls die Norm
und sind in Herning dabei.
Nach sieben EM-Normerfül-
lungen zum Auftakt am Don-
nerstag gab es nun 17 weitere.

Das Ticket für Herning si-
cherte sich Caroline Ruhnau
in 1:05,80 Minuten über 100
Meter Brust, die zweitplatzier-
te Theresa Michalak hatte be-
reits zuvor über 400 Meter La-
gen die nötige Zeit geschwom-
men. Die EM-Norm unterbo-
ten neben den Favoriten auch
Jenny Mensing (2:04,69) und
die erst 15-jährige Berlinerin
Sonnele Öztürk (2:06,53)
über 200 Meter Rücken.

Er kann’s immer noch
Schwimmen Biedermann bei der DM top

Paul Biedermann schwamm
eine tolle Zeit. Foto: Thissen

Anstrengend waren die Trainingsläufe in Brasilien nicht nur für
Weltmeister Vettel. Foto: Smith

Stolz und glücklich präsentierte sich der neue Schach-Weltmeister nach dem Erfolg. Foto: Kiran


